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das Hitlertum aufrufen follen, hätte dabei auch die Ernfteften und
Beften unter dem Klerus auf ihrer Seite gehabt und hätte, vielleicht
bei zeitweiligen Rückfchlägen, davon einen ungeheuren Gewinn gehabt.
So aber hat fie mehr Klugheit als Glauben gehabt und wird die Folgen

ernten.
Auch hier wird alfo der Boden vulkanifch. Die erwachenden (auch

religiös erwachenden) Volksmaffen werden eines Tages Rechenfchaft
für den Verrat Chrifti an Cäfar, Thor und Mammon fordern. Am ehe-
flen verftehen neben den amerikanifchen die englifchen Kirchen die
Zeichen der Zeit. Die anglikanifche ruft in einer Erklärung über die
Arbeitslofigkeit aus, daß eine Wirtfchaftsordnung, welche die Produktion

einfehränken muffe, „Gott feine Gaben ins Geficht werfe".
12. Februar 1935. Leonhard Ragaz.
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Zur Chronik.

1. Weltpolitifches. 1. In Europa. Eine Abordnung tfchechoflowakifcher Jour-
naliflen wird in Moskau mit großem Enthufiasmus aufgenommen.

Auch Spanien will Sich an einem Mittelmeer-Pakt beteiligen.
Die Türkei hat Wahlen in die Nationalversammlung gehabt, bei denen

felbftverftändlich die Regierungspartei die überwältigende Mehrheit gewann.
Albanien fcheint durch ein Gefchenk von drei Millionen Goldliren wieder

ftärker unter italienifchen Einfluß gebracht worden zu fein. Beftechung in großem
Stil!

Italien hat feine Regierung völlig umgebildet, angeblich bloß um der
Bluterneuerung willen, in Wirklichkeit wohl, damit fich um den Diktator keine Stabilisierung

bilde.
Die franzöfifche Senatskommiffion für auswärtige Angelegenheiten befaßte Sich

mit dem Fremdenproblem und ftimmte einmütig einer Tagesordnung zu, in welcher
u. a. gefagt wird:

„Die Kommiffion Hellte mit Beftürzung feft, welche diplomatifchen und fozialen

Unzulänglichkeiten die heutige Lage mit Sich bringt und befchließt, fidi näher
mit der Angelegenheit zu befaffen. Sie richtet an die Regierung die Einladung,
der Kommiffion zu berichten, welche Maßnahmen Sie ergreifen will, um die
Bedingungen für den Aufenthalt von Ausländern in Frankreich in einer Weife zu
regeln, wie es den älteften Traditionen des Landes entfpricht und für die
Wiederherstellung des intellektuellen, wirtfchaftlichen und fozialen Verkehrs zwifchen
Frankreich und den andern Nationen von Vorteil ift."

2. Außer Europa. Uruguay hat eine Revolution gehabt, deren Urfachen dem
Chroniften nicht deutlich geworden find.

Im Chaco fcheint ein gewiffer Stillftand eingetreten zu fein. Paraguay, das
feinen Vorteil ausnutzen will, wird mit dem Verbot von Waffenlieferungen an
es (Embargo!) bedroht. Wird Sich viei darum kümmern! Die Vermittlungsversuche

fcheinen aber weiter zu gehen.

//. Militärifches, Aufrüftung und Abrüftung. Der aus dem Weltkrieg als
Mitarbeiter von Foch und aus dem ruffifch-polnifchen Kriege bekannte General
Weygani ift als. Genejalftabschef an,der Altersgrenze zurückgetreten und durch
den General Gamelin erfetzt worden.
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Aus Bulgarien werden neun Prozeffe gegen Soldaten gemeldet, welche des
Antimilitarismus, Antifafchismus, Kommunismus befchuldigt werden, angeblich
580 an Zahl, mit fchweren Verurteilungen. (Sollte es Sich vielSeicht um den Schon

gemeideten Prozeß handeln? Die Berichte find oft ungenau.)
Die amerikanifche Senatskommiffion für die Unterfuchung der Verhältniffe

in der Rüftungsinduftrie (Nye-KommiSfion) bringt immer neue Skandale ans Licht.
In Genf tagt als Teil der Abrüflungskonferenz eine Kommiffion für die

Bekämpfung der privaten Rüftungsinduftrie.
Es liehen fich ein radikalerer Vorfchlag der Vereinigten Staaten und ein

temperierter Englands gegenüber. Ein andermal mehr davon.
In Rumänien wird der Skandal der von den Skodawerken ausgegangenen

Beftechungen wieder aktuelS.
Zwei berühmte Vermehrer der Kriegsmittel find geftorben: nach Profeffor

Haber, der Erfinder der Gewinnung des Stickftoffes aus der Luft, ohne welche
Deutfchland den Krieg nicht hätte „durchhalten" können, und einer der Patrone des

Gaskrieges, nun auch Profeffor Junkers, der Erfinder des berühmten Flugzeugs.
Beide haben offenbar an ihrer fchwarzen Magie wenig Freude erlebt. Haber hatte,
als Jude, fogar feinen Lehrftuhl verloren und ill als Emigrant geftorben. Man kann
nicht fagen, daß ihm das Schickfal damit Unrecht getan habe. Zum Widerwärtig-
ften, was es gibt, gehören Juden, die in fremdem Nationalismus machen.

Welch ein anderer Mann war Ludwig Bauer, der langjährige Verfaffer der
Leitartikel der Bafler „Nationalzeitung", welche diefer ein internationales Anfehen
verliehen. Von Geburt Oefterreicher und Jude, hat er damit unfer Land zur
Arbeitsftätte gemacht, ohne fidi übrigens je in fpezififch fchweizerifche Angelegenheiten

einzumifchen. Sein ganzes Denken und Wollen war auf ein geeinigtes
und befriedetes Europa gerichtet. Er war dabei ein Menfch von „gellem", infofern

er nicht gefonnen war, einige große Errungenfchaften der letzten Jahrhunderte

wie Humanität, Liberalismus (im tieferen Sinn), Demokratie, Sozialismus
an gewiffe neue Lofungen preiszugeben. Es verfteht Sich darum von felbft, daß
er während des Krieges mit feinen Sympathien nicht auf der Seite der Zentralmächte

und fpäter nicht auf der Seite der fafchiftifchen und nationalfozialiftifchen
Diktaturen ftand. Dagegen war er für den Sozialismus voll Verftändnis und
neigte ihm innerlich wohl am meiften zu. Das Schönfte, was ich von ihm weiß
und überhaupt gerade in dieSen Zeiten etwas fehr Koftbares, ift das Vermächtnis,
das er feinem Freunde Emil Ludwig gab, als diefer den Sterbenden um ein folches
bat: „In den moralifchen Grund)'ätzen nicht nachgeben! Beim erften Schritt ift
man verloren!" Einen folchen Mann fieht man nicht gern fcheiden.

///. Soziales, Sozialismus und Kommunismus. 1. Der kürzlich Stattgehabte
Sowjet-Kongreß hat ausführlich über den Sozialiftifchen Aufbau und über die
Sowjet-Armee verhandelt (letzteres beSonders im Hinblick auf Japan), ein darauf
folgender Kolchofenkongreß über den Stand der landwirtschaftlichen Kollektivierung.

Bei einem Wahlkampf in Wavertree in England hat Randolf Churchill, der
Sohn und Enkel der berühmten gleichnamigen Staatsmänner, als konfervativer
Oppofitionskandidat einen großen Erfolg davongetragen. Infolge diefer Spaltung

wurde der Arbeiterkandidat gewählt.
In Belgien hat der Kampf um den „Arbeitsplan" Hendrik de Mans neu

eingefetzt. Es ift zur Prüfung der von ihm aufgeworfenen Probleme eine „Nationale
Arbeitskommiifion" eingefetzt worden, die beinahe zur Hälfte aus Sozialiften

(aber ohne de Man) zufammengefetzt ift.
2. Rußland und die Vereinigten Staaten find Händige Mitglieder des

Internationalen Arbeitsamtes geworden.
In Frankreich wird die Arbeitslofigkeit energifcher bekämpft — wohl auch

auf Koften der Emigranten. Das Parlament behandelt die Deflations- und Infla-
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tìonsfrage, wie die Flandinfche, mehr im Sinne Roofevelts geftalteten
„Korporationsideen".

IV. Kirchliches. Die bekannte phantaftifche Weißenberg-Gemeinfchaft, die
in Berlin und anderwärts um die 100,000 Anhänger zählen foli, ift verboten worden,

wohl deswegen, weil fie der Oppofition ein Afyl zu bieten fchien. (Oder
weil es in Deutfchland neben Hitler keine, Meffiaffe geben darf.)

Eine Seltfamkeit ift die Heiligfprechung des Thomas Morus, der in der erften
Hälfte des 16. Jahrhunderts als Kanzler Heinrich des Achten im Einverftändnis
mit der römifchen Kirche gegen die Scheidung des Königs von feiner Gattin
Anna Boleyn proteftierte und dafür enthauptet wurde. Er ill nämlich als
Verfaffer des mit Recht berühmten Buches „Utopia" etwas wie ein Begründer des
Sozialismus und Kommunismus. Ob einmal auch Marx und Lenin drankommen
werden?

V. Kultur und Natur. 1. Die Folgen der Aufhebung der Prohibition fcheinen
in den Vereinigten Staaten verhängnisvoll zu fein. Die Trunkfucht nehme reißend
zu und äußere fich u. a. in ftark vermehrten Autounfällen. Die alten Salons
(d. h. Stehkneipen) tauchten unter dem Namen der „bars" wieder auf. Sogar der
Alkoholfchmuggel nehme eher noch zu. Die Gefängniffe füllten fich wieder.

Der Kriminalprozeß gegen den vermutlichen Entführer und Mörder des
Kindes Lindbergh, Richard Hauptmann, erregte wochenlang ein fenfationelles
Intereffe in den Vereinigten Staaten, aber auch darüber hinaus. Er hat mit der
Verurteilung Hauptmanns zum Tode geendigt.

Das Frauenflimmrecht hat bei den letzten Wahlen in der Türkei fungiert.
Auf den Philippinen, wo man geneigt ift, es zum dauernden Bestandteil

der neuen Verfaffung zu machen, wird es auf originelle Weife diskutiert.
Das amerikanifche Luftfchiff „Macon", das größte der Welt, mußte in der

Nähe von San Francisco vor fchwerem Sturm ins Meer niedergehen und ift
verloren, aber die Mannfchaft bis auf zwei gerettet.

2. Gewaltige Schneeftürme, dazu fchrecklidie „Kältewellen", haben in
verfchiedenen Teilen der Welt große Verheerungen angerichtet und auch viele
Menfchenleben gekoftet. So bei uns im bündnerifchen Hochtal St. Antonien, wo Sieben
Perfonen in ihren Häufern erdrückt wurden und fehr viel Schaden an Vieh und
Gebäuden erfolgte, am Käferugg im Toggenburg, wo drei Winterthurer Schüler
ihrer Abenteuerluft zum Opfer fielen und anderswo.

Auf Ceylon feien 30,000 Menfchen an Malaria geftorben.

14. Februar 1935.

Zur fchweizerifchen Lage.

Zur fchweizerifchen Lage ift für die Berichtszeit nicht viel zu fagen. Das
Schweizerische Tun und GeSchehen beSchränkt fich feit Wochen im Wefentlichen
auf zwei Themen: den zu Ende gehenden Kampf um die Militärvorlage und den
anhebenden um die Deflation auf der einen und die Krifeninitiative auf der
andern Seite.

Was die Militärvorlage betrifft, fo ift davon anderwärts grundfätzlich
geredet worden. Während ich dies fchreibe, rollt der übliche Apparat von
Refolutionen der Parteitage, Parteikomitees, Turn-, Sänger-, Schützenvereine und lo
fort ab, felbftverftändlich alle einftimmig für die Vorlage. (Ein Spaßvogel hat
gemeint, das fei ein ficheres Zeichen, daß fie verworfen werde.) Es reifen die
Bundesräte als auch von uns bezahlte Sekretäre der Gegenpartei im Lande herum,
um ihr Produkt zu empfehlen. Daß auch die katholifchen und proteftantifchen
„Chriften", von Nationalrat Walter bis zu Doktor Hoppeler, wieder einmal
Chriftus zum Fürfprecher des Mars machen, ift auch nichts Neues. Der Aus-
gang des Kampfes ift keineswegs Sicher. Auch die Verwerfung hat bedeutende
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Ausfichten. Befonders ift, wie fchon anderwärts erwähnt wird, die Bauernfchaft
Trägerin einer Harken Oppofition. Vor allem aus Verftimmung über die fozial-
politifche Haltung des Bundesrates und feiner Hintermänner.

Der Bundesrat hat inzwifchen Ablehnung der Krifeninitiative empfohlen.
Offenbar hat auch hier der neue Militärpatriotismus der Mehrheitsfozialdemokratie
und der Gewerkfdiaftsführer keinen Eindruck gemacht! Er ift auch entfchloffen,
das „Programm Schultheß" und was damit verwandt ift, durchzuführen — der
Undankbare! Auch Minger macht getroft mit. „Auch du, Brutus?"

Wenig Aufregung erzeugt der Kampf um die Totalrevifion der Bundesver-
fafjung. Der katholifche Parteitag in Zürich hat Sie befürwortet, auf den Druck
der Jungkonfervativen hin, aber ohne Begeifterung. Der freifinnige Parteitag
in Bern hat fie abgeiehnt. Sie bleibt ein totgeborenes Kind. Es ift jetzt nicht
die Zeit für dergleichen.

Die Affäre Fonjallaz hat nun eine vorläufige Erledigung gefunden. Jener
Jacquier ift als Falfcher völlig entlarvt. Es bleibt aber die Tatfache, daß
Fonjallaz Sich eines folchen Menfchen, wiffend, wer er fei, bedient hat und einiges
andere, das fchon im letzten Bericht erwähnt worden ift. Nicole erleidet wegen
feines Hineinfallens auf einen folchen Schwindel härteften Tadel und im Großen
Rat von Genf verlangt man neuerdings feine Demiffion. Es hat Sich — was die
Fronten betrifft — herausgestellt, daß die „Terror-Gruppe Säntis", von der die
Anfchläge auf das „Volksrecht" und anderes derart ausgegangen find, und von
der behauptet wurde, Sie fei aufgelöft, weiter befteht. Im übrigen ift's um die
Fronten etwas ftiller geworden. In Zürich haben fie mit den Freigeldleuten
bewegte Auseinanderfetzungen gehabt — was auch ein „Zeichen" ili! Bei den
Wahlen im Teffin haben die Fafchiften Fiasko gemacht.

In der „Außenpolitik" ernten wir einige erfte Früchte des Mottafchen Pfeudo-
Idealismus in bezu? auf die Haltung gegenüber Rußland. Der Völkerbundsrat
hat abgelehnt, auf die von Motta (der lange genug in der Sache nichts getan hat)
in bezug auf die geforderten Entfchädigungen für im Ausland durch den Krieg
gefchädigte Schweizer aufgestellten Pullulate einzugehen. Man hat von Motta
und der Schweiz genug.

Was den Sozialismus betrifft, fo hat Sich eine fchweizerifche „Aktionsgemein-
fchaft" gebildet, die aus Kommuniften und Linksfozialiften zufammengefetzt ift
und die „Einheitsfront" zum Ziele hat. An der konstituierenden Verfammlung
in Zürich feien 88 Delegierte aus der ganzen Schweiz erfchienen, davon 47
Kommunisten, zwei von der „Kommuniftifchen Oppofition" (Schaffhaufen) und 38
Vertreter der fozialdemokratifchen „Linken". Es wurde der politifche Kurs
erörtert, zu dem auch „eine erfolgreiche Bündnispolitik mit der Mittelfchicht"
gerechnet wird. Diefe Aktion bildet Sicher nur einen Anfang der Bewegung, die
kommen wird.

Der endgültige Rücktritt von Bundesrat Schultheß machte nun einen Bun-
desratsfeffel für einen Sozialdemokraten frei. Jetzt gäbe es ja kein Hindernis
mehr. Es könnten die Herren Doktoren Schmid oder Huber fogar das
Militärdepartement übernehmen, falls Herr Minger amtsmüde fein follte.

In den Saurer-Werken zu Arbon ift es über dem Bedaux-Syftem, einer neuen
und befonders raffinierten Methode der Akkordlohnberechnung, zum Selbftmord
eines jungen Arbeiters und zu einer Revolte der Arbeiterschaft gekommen.

Die Arbeitslofigkeit ift im Januar auf 110,000 geftiegen (um 10,000 feit dem

Januar) und habe damit den größten bisher in der Schweiz vorgekommenen Stand
erreicht (nicht ohne Mitwirkung von Mottas „Idealismus" gegen Rußland),
dagegen ift die Handelsbilanz weniger paffiv.

Summa: Eine gewiffe Stille — trotz der Erregung, welche der Kampf um
die Militärvorlage erzeugt — aber wohl eine Stille vor großen Stürmen.
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